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küsse des arabischen Meerbusens fand, die durch
ihre gegenseitige Naturähnltchkeit die neuen Ansiedelungs-
Versuche erleichterten. — Ueber diese phys. geograph. Aehn-
lichkeit zwischen Libyen und Arabien vergl. Heroä. II.
und Ritter's Erdk. I.

§. 2.

Wenn aber auch die Uebergänge und Fortschritte
des asiatischen Völkerthums zum afrikanischen — wie
alle Uranfange der Natur und Menschheit — in zwei¬
felhaftes Dunkel gehüllt sind: so liegen doch dagegen die
ersten Regungen und Bildungen des eigenthümlichen und
für sich bestehenden afrikanischen StaatenthumS
offen zu Tage. Diese gingen von dem zwischen den bei¬
den südlichen großen Nilarmen gelegenen Halbeilande
Meroe aus, woselbst in einer über alle historische
Kunde hinausgehenden Frühzeit unter den Handen eines
eingewanderten Priesterstammes sich ein stammgenossen¬
schaftlicher Verein von Völkern niedergelassen und gesetz-
und verfassungsmäßig ausgebildet hatte, der nicht nur
Jahrtausende lang in seiner religiös-bürgerlichen Form
bis auf das Zeitalter der Ptolemäer fortdauerte, sondern
auch während dieser Zeit in seiner Wirksamkeit bestand,
und theils durch Ausführung von Kolonien, theils durch
Karavanen-Handel, Afrika sowohl mit sich selber, als
mit dem Auslande — mit Arabien und Indien —

verband, also das lebendige Mittel- und Binde-Glied
zwischen den Kontinenten in Osten und Westen des rothen
Meeres wurde.

§. 3.
Werden demnach die Urbewohner Afrika's Ae thi open

und als die Ursitze derselben die obern Nil-Länder genannt,
werden ferner diese ersten Ankömmlinge und Anpstanzer
der fruchtbaren Stromufer in einer fortschreitenden Ent¬
wickelung historisch anerkannt — mochte dieselbe nun vom
thierischen Troglodyten-Leben oder von dem schon entwil-
derten Daseyn wandernder oder irrender Nomaden-Stämme
ausgehen — so erscheinen das uralte Meroe- oder Senaar-
Land, im weitern Umfange das heutige Nubien und
Abyssinien, als die eigentlichen Vorbildungs-Länder von
Aegypten, indem die in Kolonien sich absenkende und
neu befruchtende Menschenmasse von den südlichen Gebirgs-
Terrassen Herabstieg, auf ihrem Ansiedelungswege dem
-wischen Wüsten und Bergen eingeengten Laufe des Nils


